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Lebhafte Diskussion
zum Thema TTIP

Männertreff im Gemeindehaus am Glockenweg
KIERSPE � Lebhaft wurde am
Donnerstagabend beim offe-
nen Männertreff im Gemein-
dehaus am Glockenweg dis-
kutiert. „TTIP“ war das The-
ma, mit dem sich die Männer
beschäftigten. Und bevor es
in die Diskussion ging, führ-
ten der Fraktionsvorsitzende
der Kiersper Grünen Her-
mann Reyher und Pfarrer Rei-
ner Fröhlich in das Thema
ein.

„Es geht um das umstritte-
ne Freihandelsabkommen
der Europäischen Union und
der USA“, begann Reyher.
Seit 30 Monaten laufen die
Verhandlungen und es ist ge-
plant, die Abkommen Mitte
2017 zu ratifizieren, Ende
2017 im EU-Parlament zu be-
raten und Anfang 2018 dieses
in den nationalen Parlamen-
ten zu beschließen.

„Doch was sind Freihandels-
abkommen?“, fragte Reyher
in die Runde. „Schon das alte
Preußen hatte solche Abkom-
men und die Europäische
Union selbst hat über 100
Freihandelsabkommen abge-
schlossen, zuletzt mit der
Ukraine zum 1. Januar 2017“,
erläuterte er. Ziel eines Frei-
handelsabkommens sei es,
Zölle und unterschiedliche
Standards zu harmonisieren.
Das seien technische Stan-
dards, Verbraucherstandards,
Umweltstandards, Kultur-
standards und noch mehr.

Fehlende Transparenz
sorgt für Kritik

Kritikpunkte an TTIP je-
doch sind die fehlende Trans-
parenz bei den Verhandlun-
gen, die Gefahr, dass die USA
als stärkste Wirtschafts-
macht die Bedingungen dik-
tiere und dass keine öffentli-
chen Handelsgerichte, son-
dern geheime Schiedsgerich-
te über Streitfälle entschei-
den sollten. Die versproche-
nen Hunderttausende von Ar-
beitsplätzen werde es wohl
nicht geben, eher 1800 pro
Jahr nach einer Studie des
Deutschen Wirtschaftsinsti-
tutes, hieß es.

„3,3 Millionen Unterschrif-
ten gegen TTIP in der EU spre-

chen eine deutliche Spra-
che“, so Reyher. „Zudem wa-
ren im Oktober 2015 rund
250 000 Demonstranten in
Berlin, um gegen das Abkom-
men zu protestieren.“

„Man muss TTIP im Zusam-
menhang zur Geschichte se-
hen“, informierte Pfarrer Rei-
ner Fröhlich weiter. „Es hat
schon immer Bestrebungen
gegeben, die Zölle abzuschaf-
fen. Zwischen Europa und
den USA gibt es aber nur
noch 5 Prozent Zölle.“ Zusam-
men mit „Brot für die Welt“
plädiert Fröhlich dafür, dass
die Standards so gesetzt wer-
den, dass die großen Unter-
nehmen in anderen Ländern
nicht walten und schalten
können. „Die Verhandlungen
sind undemokratisch“, be-
tonte er.

In der Diskussion gab Sieg-
mund Philipp an, dass er
grundsätzlich Handelsab-
kommen gut finde. „Doch wo
sind die Vorteile für Europa
und wo für Amerika?“, wollte
er dann wissen. Hermann
Reyher gab an, dass das größ-
te Problem die geheimen Ge-
richte sind. „Die Amerikaner
wollen sie durchziehen, die
Europäer haben Angst, über
den Tisch gezogen zu wer-
den.“

Für März Besichtigung
der Firma GWK geplant

Georg Seidel meinte, dass es
ein Problem sei, dass man
nicht wisse, worüber verhan-
delt werde. „Im Grunde hat
man nur Bauchschmerzen
dabei“, so Seidel. „Man fragt
sich da: Wer wird aufs Kreuz
gelegt? Das sind bestimmt
nicht die Amerikaner.“ Pfar-
rer Fröhlich merkte an, dass
„Brot für die Welt“ Transpa-
renz fordere. „So sollen nicht
nur die Lobbyistenverbände
verhandeln, sondern zivilge-
sellschaftliche Organisatio-
nen“, regte er an.

Der nächste offene Männer-
treff findet im März statt.
Dann ist eine Besichtigung
der Firma GWK in Meinerzha-
gen geplant. Ein genauer Ter-
min steht noch nicht
fest. � GeG

Termine
Samstag
11 bis 13 Uhr: Kleiderkammer von
Liane Vedder, Schnörrenbach 2, kos-
tenlose Ausgabe von Kleidung an
Bedürftige
19 Uhr: Historische Brennerei, Rön-
sahl, Karnevalsveranstaltung mit
„Dorfreporter Herbert Knebel“ alias
Holger Scheel, DJ Andrée, dem Wip-
perfürther Dreigestirn und dem gra-
zilen Tanzcorps, der „Narrenzunft
Neye“

Sonntag
13.30 Uhr: Montigny-Platz, Treff-
punkt der SGV-Abteilung Kierspe
zur Wanderung
14.30 bis 17 Uhr: Awo-Senioren-
zentrum, Bauerncafé im Foyer ge-
öffnet

Stadtbibliothek
Samstag von 10 bis 12 Uhr geöffnet

Hallenbad
Samstag und Sonntag von 8 bis 13
Uhr geöffnet (erreichbar unter Tel.
0 23 59 / 29 58 40)

Wichtige Rufnummern
Notruf Polizei: Tel. 1 10

Notruf Feuerwehr, Unfall,
Rettungsdienst: Tel. 1 12

Krankentransport,
Kreisleitstelle:
Tel. 0 23 51 / 1 06 50

Ärztliche Notfallvertretung:
Notfallnummer 116 117

Zahnärztlicher Wochennotfall-
dienst: Zu erfragen unter Tel.
0 23 51 / 2 29 96

Augenärztlicher Notdienst:
Notfallnummer 01 80 / 5 04 41 00

Apotheken-Notdienst, von heu-
te, 9 Uhr, bis Sonntag, 9 Uhr:
Apotheke im Multimedicum, Volme-
straße 2b, Meinerzhagen, Tel.
0 23 54 / 77 95 00;
Markt-Apotheke,Zum Marktplatz
12, Marienheide, Tel. 0 22 64 /
72 81.

Apotheken-Notdienst, von
Sonntag, 9 Uhr, bis Montag, 9
Uhr: Birkeshöh-Apotheke, Mühlen-
bergstraße 9, Meinerzhagen, Tel.
0 23 54 / 45 40;
Dorf-Apotheke, Lüdenscheider Stra-
ße 17, Herscheid, Tel. 0 23 57 /
90 31 86;
Elefanten-Apotheke, Schützenstra-
ße 13, Gummersbach, Tel. 0 22 61 /
2 46 54; Rats-Apotheke, Wilhelm-
straße 1, Lüdenscheid, Tel. 0 23 51 /
18 09 90; Apotheke am Kölner Tor,
Kölner Straße 16, Attendorn, Tel.
0 27 22 / 9 24 70.

Telefon-Hotline des SPD-Frakti-
onsvorstandes für Anregungen,
Fragen und Kritik von Bürgern,
Tel. 0 23 59 / 8 09 29 29

Beratungsangebot der
Drogenberatungsstelle (Drobs):
Terminvereinbarung unter
Tel. 0 23 59 / 2 96 89 25

Tierschutzbüro: Tel. 0 23 58 /
79 00 13 oder 01 77 / 7 50 28 70

Sozialpsychiatrischer Dienst:
Tel. 0 23 59 / 29 55-10

Bereitschaftsdienst/Notdienst
der Stadtwerke:
Tel. 0 23 59 / 5 55

HEUTE

Versammlung
im Funkenhof

KIERSPE � Der Landwirtschaft-
liche Ortsverein Kierspe trifft
sich am kommenden Diens-
tag, 2. Februar. Anlass ist die
alljährliche Winterversamm-
lung, die um 10.30 Uhr im
Funkenhof in Kierspe be-
ginnt. „Aktive und passive
Mitglieder sind herzlich ein-
geladen“, heißt es seitens des
Ortsvereins.

Pfarrer Reiner Fröhlich (links) stellte die Argumente und Bedenken
der Organisation „Brot für die Welt“ vor und berichtete von seiner
Teilnahme an der Demonstration in Berlin. � Fotos: Goldbach

Hermann Reyher (rechts) von den Grünen informierte über TTIP, das
Freihandelsabkommen zwischen der EU und den USA.

Stadtfest auf Gesamtschul-Forum am 10. und 11. September
Nach der turnusmäßigen Pause
2015 ist es nun in diesem Jahr wie-
der eines der absoluten Highlights
im Veranstaltungskalender der

Stadt Kierspe: das alle zwei Jahre
stattfindende Stadtfest auf dem
Forum der Gesamtschule (Archiv-
bild). Diesmal ist es für Samstag

und Sonntag, 10. und 11. Septem-
ber, terminiert. Gestern wurden
seitens der Stadt Kierspe zudem
die genauen Uhrzeiten mitgeteilt.

Am Samstag kann das Stadtfest
von 14 bis 24 Uhr, am Sonntag
dann von 11 bis 18 Uhr besucht
werden. � Archivfoto: Müller

Gruppenabend
am Mittwoch

Der nächste Gruppenabend der
Kiersper Elterngruppe „Leben
ohne Dich“ findet am Mittwoch,
3. Februar, statt. Beginn im Lu-
therhaus, Friedrich-Ebert-Straße
362, ist um 19.30 Uhr.

Halt für trauernde Eltern
In der Selbsthilfegruppe „Leben ohne Dich“ geben sich Paare gegenseitig Kraft

Von Dominic Rieder

KIERSPE � Es war vor etwa elf
Jahren, als Heike und Uwe Krohn
im Internet auf den Verein „Le-
ben ohne Dich“ stießen. Ein
schwerer persönlicher Trauerfall
hatte sich ereignet. Darum such-
te das Kiersper Ehepaar Halt –
auch in Form von Austausch mit
Eltern, die ebenfalls ein schwe-
rer Schicksalsschlag getroffen
hatte.

Der Verein, der seinen Sitz in
Mülheim an der Ruhr hat,
bietet diesen Halt. In den Dis-
kussionsforen auf der Inter-
seite www.leben-ohne-
dich.de können sich Betroffe-
ne das von der Seele schrei-
ben, was sie bedrückt.

Auch für die Eheleute
Krohn waren und sind der
Verein und seine Homepage
Anlaufstelle. Doch die beiden
Volmestädter suchten auch
den persönlichen, den realen
Kontakt zu betroffenen El-
tern. Die Suche nach einer
passenden Selbsthilfegruppe
in der Region erwies sich je-
doch als schwierig.

Dann lernten Heike und
Uwe Krohn bei einem Grup-
pentreffen in Gummersbach
zwei Paare kennen, mit de-
nen sie sich gut verstanden.
Die Idee entstand, eine eige-
ne Selbsthilfegruppe zu bil-
den – ein Vorhaben, das im
September 2006 in Kierspe in
die Tat umgesetzt wurde.

Heute ist die Elterngruppe
eine von insgesamt zwölf

Selbsthilfegruppen unter der
Ägide des Vereins „Leben
ohne Dich“ – elf sind übers
ganze Bundesgebiet verteilt,
drei davon sind in Nordrhein-
Westfalen angesiedelt, zu-
dem gibt es auch eine in Ös-
terreich.

Einzugsgebiet reicht
bis nach Velbert

Seit 2006 war und ist die
Kiersper Elterngruppe „Le-
ben ohne Dich“ für viele Müt-
ter und Väter aus der Region
eine große Hilfe. Das Einzugs-
gebiet umfasst den gesamten
Märkischen Südkreis, Atten-
dorn, Wipperfürth und Len-
nestadt. „Sogar aus Velbert
kommen Eltern zu uns“, be-
richtet Uwe Krohn, der zum
einen Pressesprecher des Ver-
eins ist. Zum anderen bildet
er gemeinsam mit seiner
Frau Heike sowie mit Susan-

ne und Klaus Ferlemann die
Leitung der Kiersper Selbst-
hilfegruppe.

In der Volmestadt stieß die
Elterngruppe von Beginn an
auf positive Resonanz – insbe-
sondere die Evangelische Kir-
chengemeinde Kierspe zeigte
sich von der Idee angetan.
Mit der Möglichkeit, die Tref-
fen im Lutherhaus durchzu-
führen, sei die Gemeinde der
Elterngruppe „sehr entgegen-
gekommen“, betont Uwe
Krohn. Und in ihrer Anfangs-
zeit konnte sich die Gruppe,
als sich das Lutherhaus zwi-
schen Herbst 2006 und Früh-
ling 2007 im Umbau befand,
in der Margarethenkirche
treffen. Weder dort noch ab
Frühling 2007 im Lutherhaus
brauchte sie je für Heizkos-
ten oder ähnliches aufkom-
men. „Unsere Form der Trau-
erarbeit wird als enorm wert-
voll und wichtig betrachtet“,

freuen sich Uwe Krohn und
Susanne Ferlemann unisono
über die hohe Wertschät-
zung, die die Betroffenen sei-
tens der Gemeinde erfahren.

Auch Susanne Ferlemann
und ihr Ehemann Klaus such-
ten vor neun Jahren in ihrer
Trauer nach einem schweren
persönlichen Schicksals-
schlag Halt – und fanden ihn
in der Kiersper Elterngruppe.
Wie für viele andere Mütter
und Väter, waren und sind
auch für die beiden Volme-
städter die meisten Erlebnis-
se rund um „Leben ohne
Dich“ positiv. Dass man in
der Trauerarbeit in seltenen
Fällen aber auch vor negati-
ven Erlebnissen leider nicht
gefeit ist, mussten sowohl
das Ehepaar Ferlemann als
auch die Eheleute Krohn be-
reits erleben. Beispielsweise
erhielten beide kürzlich ano-
nyme Anrufe. Bei diesen wur-
den sie – in Zusammenhang
mit ihren jeweiligen Schick-
salsschlägen – mit heftigen
Beschuldigungen und Vor-
würfen konfrontiert. In bei-
den Fällen gab sich die Anru-
ferin nicht zu erkennen. So
hatten weder Susanne Ferle-
mann noch Uwe Krohn die
Möglichkeit, Stellung zu be-
ziehen. „Sie hat uns keine
Chance geben, sich mit ihr
auseinanderzusetzen“, be-
dauern beide.

Gleichwohl: In der Trauerar-
beit der Elterngruppe über-
wiege klar das Positive, be-
richten Uwe Krohn und Su-
sanne Ferlemann. Dies gilt
auch für die Teilnehmerzah-
len. „Das Maximum lag bei
über 30. Derzeit sind wir bei
ungefähr 24.“ Zahlen, die
ebenso wie das weite Ein-
zugsgebiet (die nächste
Selbsthilfegruppe befindet
sich erst in Waldbröl) bele-
gen, wie hoch der Bedarf an
Hilfe bei der Trauerbewälti-
gung ist.

Die Gruppentreffen stehen unter verschiedenen Themen. Unter an-
derem gab es einen „Erinnerungsnachmittag“ (Bild), zu dem die El-
tern persönliche Gegenstände ihrer verstorbenen Kinder mitge-
bracht haben. Sie sprachen dann über die Erinnerungen, die sie da-
mit verbinden. � Foto: „Leben ohne Dich“

Susanne Ferlemann und Uwe Krohn berichteten gestern Nachmittag im MZ-Gespräch über die Entste-
hung und die Aktivitäten der Kiersper Elterngruppe „Leben ohne Dich“. � Foto: Schröder


